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Auf einen Blick

Anlässlich der dritten Gemischten Wirtschaftskommission der Schweiz 
und Tadschikistan konnten heute verschiedene Aspekte der bilateralen 
wirtschaftlichen Beziehungen sowie deren Chancen und Risiken 
thematisiert werden.
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An der dritten Gemischten Wirtschaftskommission, die heute in Duschanbe 
und virtuell unter der Leitung von Dilshod Sharifi, Leiter des Departements 
für Wirtschaftliche Zusammenarbeit von Tadschikistan, und des Schweizer 
Botschafters Martin Saladin stattfand, unterstrichen die Schweizer 
Wirtschaftsbeteiligten die Chancen für beide Seiten.

Potenzial und Reformbedarf
Tadschikistan ist aktuell ein vergleichsweise kleiner Markt für Schweizer 
Unternehmen. Die Schweiz hingegen rangiert auf den vordersten Plätzen 
der wichtigsten Handelspartner von Tadschikistan. Der bilaterale Handel 
(inkl. Gold) betrug 2021 176 Millionen Schweizer Franken. Die tadschikische 
Wirtschaft ist stark auf den primären Sektor fokussiert und Exporte aus 
Tadschikistan umfassen vor allem Rohstoffe, Aluminium und Baumwolle. 
Allerdings gibt es auch verschiedene Projekte zur Diversifikation der 
Wirtschaft, unter anderem der Ausbau des Industriesektors und der digitalen 
Wirtschaft.

Der Austausch ermöglichte den Vertreterinnen und Vertretern der 
Schweizer Privatwirtschaft einige Faktoren anzusprechen, welche die 
Wirtschaftsbeziehungen erschweren. So behindert zum Beispiel die fehlende 
Rechtsstaatlichkeit ausländische Investitionen in Tadschikistan. Seit einiger 
Zeit laufen im zentralasiatischen Land verschiedene Reformbestrebungen. 
Gemäss dem «Doing buisness report» der Weltbank von 2020 gehört 
Tadschikistan zu den Ländern, die am meisten Erfolge diesbezüglich 
verzeichnen konnten. Das Land hat sich von Rang 126 (2019) auf Rang 106 
(2020) verbessert.

Zusammenarbeit für nachhaltige Entwicklung
Tadschikistan ist zudem ein Schwerpunktland der Schweizer 
Transitionszusammenarbeit des Seco in Zentralasien. Die Projekte fokussieren 
unter anderem auf die Förderung handelsfreundlicher Rahmenbedingungen, 
Massnahmen gegen den Klimawandel, zur Stärkung der Rechtsstaatlichkeit 
und nachhaltiger Infrastruktur. In diesem Zusammenhang stellt Wasserkraft 
ein wichtiges Standbein zur nachhaltigen Energiewende und Erhöhung der 
Energieunabhängigkeit dar.

https://www.google.com/url?sa=t&amp;rct=j&amp;q=&amp;esrc=s&amp;source=web&amp;cd=&amp;cad=rja&amp;uact=8&amp;ved=2ahUKEwjSt4zf_vD5AhVph_0HHaJWCRkQFnoECAsQAQ&amp;url=https%3A%2F%2Fdocuments1.worldbank.org%2Fcurated%2Fen%2F688761571934946384%2Fpdf%2FDoing-Business-2020-Comparing-Business-Regulation-in-190-Economies.pdf&amp;usg=AOvVaw1s9NvY450ObERkEgUDMDjx
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